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ein (Spinnengewebe über unb über mit ©lafurriffen über»

jogen finb, fonbern bie oft quaöratmeterweife oollfiänbig
faput gefroren finb unb fo natürfirf) bem norgefetjenen
gwecle buräjauS nicht bienen. gn folctjen gälten ift
meiftenS Stäffe burd) baS rücftoartige Mauerwert, burcl)
gugen beS fßlattenbetagel ober buret) bie ©lafurriffe
beS PattenmateriatS fetbft in biefeS gebrüngen unb |at
buret) bie SluSbetjnung beim ©efrieren bie platten ger»
fprengt. ©in Material, ba§ fotetjen Singriffen in feber
SBeife wieberfietjt, finb bie Kaljla'er fpartp orgellan»
SSerbtenber. 93Bie ber Stame fdjon fagt, finb fie aus
§artporgeïïan îjergefteCtt, haben alfo einen abfolut biegten
©ererben. Stujjerbem tjat bie prgellanglafur, bie mit
bem ©ctjerben innig oerbunben ift, bie gleiche 3luS=

beï)nung§fât)igïeit toie biefeS, fobafj baS Sluftreten ber
unfetjönen ©tafnrriffe oermieben ift. ®ie Kahla 23er
blenber finb alfo burdjauS toetterbeftänbig unb bleiben
bauernb glafurrifjfrei, für welche nict)t gu unterfetjä^enbe
©igenfdiaft gern eine langjährige ©arantie übernommen
wirb. Stuct) anbere î>err»£>ricagenbe ©igenfetjaften tragen
bap bei, bem gabrifat bie erfte ©teile unter ben 23er»

blenbmaterialien einzuräumen. ®ie Kahla » 23erblenber
haben eine bebeutenb längere. SebenSbauer als irgenb
ein Kottfurreng=Material. ©ie tonnen buret) ©tojj ober
©djlag nicht leicht gerftört werben unb fetbft bei 23e=

fchäbigungen geigt fish innen ber weijje ©gerben, ber
baS SluSfeljen beS 23eIageS taum ftört. ®ie ©tafur ift
fet)r glatt unb eS fann ©taub, ber nur fchwer auf ihr
haftet, fehr leicht burd) SIbfprengen mit SEßaffer wieber
entfernt werben. ®ie weifje garbe ber 23erb'lenber trägt
fehr gur ©rhettung bunter Stäume bei.

gür manche gwede tommt bie ©äurebeftänbigteit
ber 23erbtenber noch w grage, für welche bei bem Kahla»
Material gleichfalls ©arantie geleiftet wirb. ®ie Kahla»
23erbtenber hüben bei S3 ahnbauten, in ©chlactjthäufern,
an gaffaben, in Sßafchtüchen cc. «. bereits bie auSge*
behntefte S3erwenbung gefunben unb fid) überall aufs
S3efte bewährt.

©eit 1907 lieferte bie girma ©ponaget&©o. in
3 ü r i c£) als ©eneratoertreter ber ?ßorzettartfabrit Kahla
ca. 3500 m - ^artporgeltauoerblenber oon benen 2000 m *

im neuen Schlachthof in gürid), ber Steft im ©d)la<ht=
hof ©t. gmier, im Sierfpital gürid) foroie bei mehreren
Bahnunterführungen ec. 23erwenbung fanben.

§oIzpreife in ©roubünbeit. Sin ben £otgganten
in ©hurwalben galten giften 1. unb 2. Klaffe in
ben SBätbern pabafeng unb pabafdjier per m" 37 gr.,
wogu nod) 3 gr. per rn" guhrlohn tommen. ©türois
oertaufte 850 ©tämme 2. unb 3. Dualität auf Schaffung
ZU gr. 19 per mwogu noch g^- 6 guhrlohn per irr"'

tommen; bie ©emeinbe Mutten 890 ©tämme 2. unb
3. Klaffe im ©djpn gu gr. 17 per m®, wogu gr. 7

SPanSporttofien tommen.

23om rljeinifdjen fwlgntarft. ®er S3efchlujs beS

norbweftbeutfdhen £>obetf)olgoerbanbeS, bie bisherigen
§obelhotgpreife bis ©nbe Märg beftehen gu taffen, be=

weift, bafj bie Sage beS MartteS als fehr feft aufgefaßt
wirb. Mit bem 1. Stprit rechnet man inbeS ziemlich
allgemein mit einer ©rhöhurig beS £>obetl)olgpreifeS ; benn
©ctjweben unb Stufetanb haben ihre Berfäufe in ber
gwifdjengeit fortgefeht unb ohne Mühe burcljweg wieber
höhere ^ßxeife für bie im altgemeinen nicht ftart ange»
botene Pare ergielen tonnen. Schweben foil jetgt etwa
60—70% feiner 1911er ©rgeugung oertauft jhaben. Unb
Stufjlanb, befonberS ber Kronftäbter unb pterSburger '

Märtt tann ebenfalls nod) mit Keinem Slngebot auf--
warten, gn SImerita ringt fief), wenn aud) fehr tangfam,
ebenfalls eine feftere Stimmung burd). ®aS ©efchäft
am fübbeutfehen 23auholgmartt beginnt fiel) allmählich
gu regen. ©S hw*fd)t madjfenbe Stachfrage oon pet»
nifefjen unb weftfälifdjen -gcänblern nach bautantig ge=

fchnittener SBare. S3ereingelt haben ©ctjwargwätber @äge=

werte Slbfchlüffe in 23auE)olglieferungen für baS nächfte
grühjahr getätigt, wobei burchweg erhöhte greife ergielt
würben, gu oertennen ift aber nid)t, baf bie größeren
SGßerte mit bem 23ertauf auf fpätere ©ichten gurüdhatten,
fo fehr fte auch bemüht finb, fich in ben S3efi| oon
prompt auSgufütjrenben Slufträgen gu fe^en. gür ledere
würben für baS geftmeter burchfehnittlid) 2—3 ME. mehr
ergielt. Sim S3rettermartt beS StfjeinS unb ©übbeutfeip
lanbS war bie Stimmung feft, wenn aud) bie Umfä|e
ohne größere SSebeutung waren. ®ie ©rofihänbter waren
wohl geneigt, mehr gu bezahlen, allein fie tonnten auf
bie mitunter gü hod) gefdjraubten greife nicht eingehen.
®ie oom SBäffer als ©riebfraft unabhängige ©ägeinbuftrie
beS ©diwargwalbeS unb- SSapernS arbeitet weiter mit
SSotlbetrieb unb ftetlt täglich gröfere Mengen frtfeher
©d)nittwaren her. Stur bie SBafferfägen finb infolge ber

fid) mehr unb mehr fühlbar madjenben Söaffertnappheit
in ihrem Setrieb etwas gefjinbert. S5on ben ©tapet»

plä|en tarn in jüngfter geit wenig SBare gur Sßerlabung.
2)ie überaus fefte Sage beS fübbeutfehen StunbholgmartteS
erhielt fidh ooßtommen. S3on großem gntereffe war in

jüngfter geit ber S3erlauf ber in llnterfranten abgehab

tenen ©idjenrunbholgoertäufe; fie brachten fehr f)^
greife. @o ergielte baS gorftamt Stothenbud) heiter für

©ichenrunblplg burchfehnittlid) runb 170ME. (i. 93.150 SStf.)

für ben Kubit'meter. gm gorftamt Sof)r=3öeft würben
bie forftamttidjen Slnfdjläge um runb 10% überfchritten.

(„ 2)eut fche gimmermeifter=gtg.")
S3om Mannheimer ^ölgmartte. lieber bie gegen»

wärüge ©efet)äftSlage wirb ber „grtf. gtg." auS Mann»

heim berichtet :

Stach oorliegenben S3erid)ten auS ben fübbeutfehen

ißrobuttionSgegenben erhielt fich bie geftigteit am SSreiter»

martte in ooliem Umfang. ®ie gorberungen ber ©âge»

werte gingen gum Seil über bie normalen ©rengen lp<t%
waS gurüdhaltung im ©intauf oerurfachte. ®aS ©efetjäff

in öobelware geigte gleichfalls (Stabilität. ®ie f<hmebif(|en

unb ruffifchen Söeifihölger finb im greife geftiegen, Sinei)

SImerita ftetlt jetgt wieberum höhere gorberungen für

fßitd)=Bine. Sauholg war bei ben- ©ägewerten für grü|»

jahrSlieferung oiel oerlangt worben.
©in ausführlicherer S3erid)t ber „Köln. SSoltSgtg." te»

fagt: gür ©içhenholg fieigen bie greife an ben beutfehen

unb auSlänbifd)en Märtten ununterbrochen. 23on ©Iß»

oonien, bem Martte für „DuatitätS"=@id)enhotg/ wtro

über grofje Knappheit an erftttaffiger SBare berichtet unb

weiteres Slngiehen ber fchon erhöhten greife in ^n§W
geftellt. ®ie Singebote auS SImerita lauten gleicx)|a%

höher, obgleich bie Söare biefeS SanbeS wegen mentg

guter 23ef<haffenheit nicf)t fehr begehrt wirb, fjür
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ein Spmnengewebe über und über mit Glasurrissen über-
zogen sind, sondern die oft quadratmeterweise vollständig
kaput gefroren sind und so natürlich dem vorgesehenen
Zwecke durchaus nicht dienen. In solchen Fällen ist
meistens Nässe durch das rückwärtige Mauerwerk, durch
Fugen des Plattenbelages oder durch die Glasurrisse
des Plattenmaterials selbst in dieses gedrungen und hat
durch die Ausdehnung beim Gefrieren die Platten zer-
sprengt. Ein Material, das solchen Angriffen in jeder
Weise wiedersteht, sind die Kahla'er Hartporzellan-
Verölender. Wie der Name schon sagt, sind sie aus
Hartporzellan hergestellt, haben also einen absolut dichten
Scherben. Außerdem hat die Porzellanglasur, die mit
dem Scherben innig verbunden ist, die gleiche Aus-
dehnungsfähigkeit wie dieses, sodaß das Auftreten der
unschönen Glasurrisse vermieden ist. Die Kahla-Ver-
blender sind also durchaus wetterbeständig und bleiben
dauernd glasurrißfrei, für welche nicht zu unterschätzende
Eigenschaft gern eine langjährige Garantie übernommen
wird. Auch andere hervorragende Eigenschaften tragen
dazu bei, dem Fabrikat die erste Stelle unter den Ver-
blendmaterialien einzuräumen. Die Kahla - Verölender
haben eine bedeutend längere Lebensdauer als irgend
ein Konkurrenz-Material. Sie können durch Stoß oder
Schlag nicht leicht zerstört werden und Übst bei Be-
schädigungen zeigt sich innen der weiße Scherben, der
das Aussehen des Belages kaum stört. Die Glasur ist
sehr glatt und es kann Staub, der nur schwer auf ihr
hastet, sehr leicht durch Absprengen mit Wasser wieder
entfernt werden. Die weiße Farbe der Verölender trägt
sehr zur Erhellung dunker Räume bei.

Für manche Zwecke kommt die Säurebeständigkeit
der Verölender noch in Frage, für welche bei dem Kahla-
Material gleichfalls Garantie geleistet wird. Die Kahla-
Verölender haben bei Bahnbauten, in Schlachthäusern,
an Fassaden, in Waschküchen zc. zc. bereits die ausge-
dehnteste Verwendung gefunden und sich überall aufs
Beste bewährt.

Seit 1907 lieferte die Firma Sponagel&Co. in
Zürich als Generalvertreter der Porzellanfabrik Kahla
ca. 3500 m " Hartporzellanverblender von denen 2000 m ^

im neuen Schlachthof in Zürich, der Rest im Schlacht-
Hof St. Inner, im Tierspital Zürich sowie bei mehreren
Bahnunterführungen zc. Verwendung fanden.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise in Graubünden. An den Holzganten

in Churwalden galten Fichten 1. und 2. Klasse in
den Wäldern Pradafenz und Pradaschier per m" 37 Fr.,
wozu noch 3 Fr. per Fuhrlohn kommen. Stürvis
verkaufte 850 Stämme 2. und 3. Qualität auf Schlassung
zu Fr. 19 per mwozu noch Fr. 6 Fuhrlohn per m"'

kommen; die Gemeinde Mutten 890 Stämme 2. und
3. Klasse im Schyn zu Fr. 17 per wozu Fr. 7

Transportkosten kommen.

Vom rheinischen Holzmarkt. Der Beschluß des
nordwestdeutschen Hobelholzverbandes, die bisherigen
Hobelholzpreise bis Ende März bestehen zu lassen, be-

weist, daß die Lage des Marktes als sehr fest aufgefaßt
wird. Mit dem 1. April rechnet man indes ziemlich
allgemein mit einer Erhöhung des Hobelholzpreises; denn
Schweden und Rußland haben ihre Verkäufe in der
Zwischenzeit fortgesetzt und ohne Mühe durchweg wieder
höhere Preise für die im allgemeinen nicht stark ange-
botene Ware erzielen können. Schweden soll jetzt etwa
60—70°/» seiner 1911er Erzeugung verkauft Haben. Und
Rußland, besonders der Kronstädter und Petersburger '

Markt kann ebenfalls noch mit kleinem Angebot aus-
warten. In Amerika ringt sich, wenn auch sehr langsam,
ebenfalls eine festere Stimmung durch. Das Geschäft
am süddeutschen BauholzMarkt beginnt sich allmählich
zu regen. Es herrscht wachsende Nachfrage von rhei-
nischen und westfälischen Händlern nach baukantig ge-

schnittener Ware. Vereinzelt haben Schwarzwälder Säge-
werke Abschlüsse in Bauholzlieferungen für das nächste

Frühjahr getätigt, wobei durchweg erhöhte Preise erzielt
wurden. Zu verkennen ist aber nicht, daß die größeren
Werke mit dem Verkauf auf spätere Sichten zurückhalten,
so sehr sie auch bemüht sind, sich in den Besitz von
prompt auszuführenden Aufträgen zu setzen. Für letztere
wurden für das Festmeter durchschnittlich 2—3 Mk. mehr
erzielt. Am Brettermarkt des Rheins und Süddeutsch-
lands war die Stimmung fest, wenn auch die Umsätze

ohne größere Bedeutung waren. Die Großhändler waren
wohl geneigt, mehr zu bezahlen, allein sie konnten auf
die mitunter zu hoch geschraubten Preise nicht eingehen.
Die vom Wasser als Triebkraft unabhängige Sägeindustrie
des Schwarzwaldes und- Bayerns arbeitet weiter mit
Vollbetrieb und stellt täglich größere Mengen frischer

Schnittwaren her. Nur die Wassersägen sind infolge der

sich mehr und mehr fühlbar machenden Wasserknappheit
in ihrem Betrieb etwas gehindert. Von den Stapel-
Plätzen kam in jüngster Zeit wenig Ware zur Verladung.
Die überaus feste Lage des süddeutschen Rundholzmarktes
erhielt sich vollkommen. Von großem Interesse war in

jüngster Zeit der Verlauf der in Unterfranken abgehst-

tenen Eichenrundholzverkäufe; sie brachten sehr hohe

Preise. So erzielte das Forstamt Rothenbuch Heuer für
Eichenrundholz durchschnittlich rund 170Mk. (i.V. 150Mk.)
für den Kubikmeter. Im Forstamt Lohr-West wurden
die forstamtlichen Anschläge um rund 10°/» überschritten.

„ Deut sche Zimmermeister-Ztg. ")
Vom Mannheimer Holzmarkte. Ueber die gegen-

wärtige Geschäftslage wird der „Frkf. Ztg." aus Mann-

heim berichtet:
Nach vorliegenden Berichten aus den süddeutschen

Produktionsgegenden erhielt sich die Festigkeit am Bretter-
markte in vollem Umfang. Die Forderungen der Säge-

werke gingen zum Teil über die normalen Grenzen hinaus,

was Zurückhaltung im Einkauf verursachte. Das Geschäft

in Hobelware zeigte gleichfalls Stabilität. Die schwedischen

und russischen Weißhölzer sind im Preise gestiegen, Auch

Amerika stellt jetzt wiederum höhere Forderungen für

Pitch-Pine. Bauholz war bei den Sägewerken für Früh-

jahrslieferung viel verlangt worden.
Ein ausführlicherer Bericht der „Köln. Volksztg." be-

sagt: Für Eichenholz steigen die Preise an den deutschen

und ausländischen Märkten ununterbrochen. Von Sla-

vonien, dem Markte für „Qualitäts"-Eichenholz, wird

über große Knappheit an erstklassiger Ware berichtet und

weiteres Anziehen der schon erhöhten Preise in AusW
gestellt. Die Angebote aus Amerika lauten gleichfalls

höher, obgleich die Ware dieses Landes wegen wenig

guter Beschaffenheit nicht sehr begehrt wird. Für ^

Nssànsipulàns-MàMs
MZsàk'àWS- MWSS»»«"«'
Vest àgerickitets

^

Ipkàâiàik àsmsk ksmsn
tî-i S.,

S G RT G M SM« I" E W Z W B LL Sî e S-

— SUdsens NeâsMs lZW Nâsck. -77^



âNb»' ptosis« („âÂcificïbiatt^) 107

ftarfeS, amerifantfdjeS roeißeS C£tcî)enf)ot§ rourben, cif
DRotterbam, neuérbingS SR!. 110—115, bei I/IIa 93e=

fdjaffenbeit, bas geftmeter gejafjtt.
Sort ein£}eimifc£)etn ©tcf)en£)olg tourbe baSjenige au§

bem ©peffartam meifien begehrt unb bei ben jüngften
aSerfteigerungen fe|r bod) bewertet. S6efonber§ trifft bieS
bei folgern Stunbbols 511, tuelcfjeS fidj für gournterjroede
eignet. Rteim gorftamt IRot^enbuc^, reo über 1100 geft«
meter ©icbenrunbftämme pm 2lngebot gelangten, rourben
biefer Sage burc£)fc£) nitttic£) runb SOcf. 170 für öaS geft«
meter erhielt (roäbrenb fid) her ©utcbfdjmttSpreiS im
Sorjabr auf nur etroa SR!. 150 belief).'©abei erbrachte
1* Klaffe SR!. 336,50, 1. K.l. 9Rf. 192, 2. Kl. 9}«'. 144,
3. Kl. SR!. 98,50; 4. Kl. 9Rf. 58,25, 5. Kl. 9Jtf. 37,75,
6. Kl. SRI. 25,50 unb 7. KC SR!. 17,50 baS geftmPter.
0m gorftamt Sobr«2Beft mürben Uebererlöfe non runb
10 0/0 evjielt. ©g§; gntereffe für roeidjeS Apols erhielt
fid) übrigens auch- gm roürltembergifcben gorftamt
Halingen mürben für Stabelboljfiämme burcbfdjmttlicb
1174% ber Stnfdfläge erhielt.

gür gefcbnittene Kantbölpr mar bie Stimmung an«
bauernb feft. 91ad)frage trat nach SBare für Sieferung
im grübjabr befriebigenb* auf. ©er iöeftanb an Stuf«

trägen pr fofortigen Sieferung mar aüerbingS, mie immer
um biefe Seit fcbmacb- ®ie beutigen gorberungen be«

tragen für mit üblicher SBalbîante gefcbnittene Staunen«
unb gicbtenböljer non regelmäßigen Slbmeffungen SRI. 42
bis 44 ba§ geftmeter, frei ©tfenbabnroagen oberrbeintfcber
Stationen. ©ie rbeinif(b=roeftfä(ifcben ©âgêroert'e aber
boten auf fofortige Sieferung baufantig gefcbnittene SSare
mit regelmäßiger Sänge unb ©tärte p SR!. 45, baS

geftmeter, frei nieberrbeinifdfen tpiäßen, an. Stuf fpäter
|inau§ geben bie Söerfe inbeffen 2lngebote nod) nidft
ab, meil fie bie weitere ©eftaltung ber ffierbältniffe erft
abmarten molten. („3Ingg. f. b, ^olginbufirie".)

am®ieae»e$.
Konjefftonierte gnftallateure. ®aS ©aS« unb

SBafferroer! Slrbon bepidpet als îonpffionierte gm
fMateure, bie Stelleinrichtungen, Verlängerungen, 2tn=

f^lüffe non Apparaten unb ^Reparaturen nornebmen
bürfen, folgenbe girmen in 2lrbon: ©art ©^nibler,
Spengler unb gnftallateur, griebenSftraße; grartj
gorfter, Kupferfcbmieb, StomanSbornerftraße; SouiS
SBepb!ne<bt, Sdjloffermeifter, ©erbergaffe; ©ebr.
Schäbler, gnftatlateure, fpauptftcaße ; Vogt«@ut,
Mt, SRafdbinenfabrif, St. ©atterftraße.

Kunft« unb Spiegel«?!.«©. Süridj. ©ie beiben ®e«

iailgefd)äfte @<broar§er & ©ie. 21. & SR. SBetl,
norm. 2Beil«£eilbronner, Kunft« unb ©piegelbanb«
ïungen ©était unb SRigroS, an ber SSabnbofffcaße roer«
to'ti 00m 1. gebruar an unter ber girma Kunft« unb
Spiegel 21.=©. gürid) in ben erroeiterten Siäumlicbfeiten
j>e§ SRercatoriumS, Vabnbofftraße 51, gemeinfcbaftlicb
betrieben roerben. ©ie Inhaber ber beiben biSbertgen

®etaitgefd)äfte merben als VerroaltungSrat ber neuen
Santa norfteben. ©aS ®etailgefd)äft 21. & 9R. SBetl,

norm. f), SBeil=öeitbronner, mirb bis pm beginn beS

v^u§=5lbbruAe§ feinen ïoiûfoetfaùf in ben btébengen

«ofatitäten, Vabnbofftr. 73a, fortfeßen. ©ie gabrda«
tton§gefd)äfte unb ber ©ngroSoertrieb ber beiben gtrmen
gerben in unoeränberter SBeife getrennt fortgeführt.
Mtbent beêSSermaltungêtateê ifi^ert DberftScïjttiavjet,
%präfibent fjerr Slug. 2Beil«Vrütl.

®He fRotjrlcitungen am ficberften nor bent ©r«

itt fcbüßen fini). 3n ber Siegel merben pm
ber SöafferleitungSrobren, Sßafferbebalter, ©aS«

meffer ufm. gegen ©infrieren Umhüllungen aus ©trob,
§eu, Sßerg u. brgl. angemenbet. ©ie SRittel erfüllen
nur bann ihren fpwd, nienn bie Slrbeit mit ber genü«
genben ©orgfalt ausgeführt mirb. Qn ben meiften galten
merben etmaige ©cbäben auf bie unfaibgemäße SluSfübr«
ung ber S3e!teibung prüdpfübren fein; in folgenbem
follen nun einige 2lnbaltSpunfte bafüt gegeben merben,
mie man ficE) gegen berartige ©cbäben am beften p
fcbüßen oermag. ©ie ©runbleitung, foroie bie aufmärtS
gebenben — fteigenben — ©tränge eines ^aufeS roer«
ben am ficberften burd) Ummidlung oor groft gefcfiütjt.
SRan oermenbet b^rp meiftenS bide giljftreifen oon
10 — 15 cm breite, bie um bie Seit'ung berumgelegt Unb
mit ©rabt befeftigt merben. ^äufig mirb aucß Kiefelgur«
fcßnur als gfolationSmaterial benüßt, meil eine folcbe 53e«

fleibung reinlicher ift als gilj. ©iefe gfotierung ift aber
nicht immer p empfehlen, befonberS in feudjten «Räumen

fotlte man fie nidjt anroenben. SBafferleitungSröbren,
pumpen ufm. fcbügt man am beften gegen groft, inbem
man bie höhten mit einer bünnen ©cbidjt ©trob, ©äge«
fpäne ober ©erberlobe bebedt. Stuf biefe ©cbicbt merben
fobann etroa fauftgroße ©tüde ungelöfcbten Kalles ge«

padt unb mit einer roeiteren Sage ©trob, ©erberlobe u.
brgl. umhüllt. Schließlich mirb baS ganp, beS faüberen
SluSfebenS megen, mit einem ©tücl Seinmanb umroidelt
unb feft pfammengebunben. ©a bei einer unmittelbaren
Berührung beS gelöfcbten Kalles mit ber SRetatloberfläcbe
beS DRobreS biefe balb burcb SRoft prfreffen mürbe, fo
bi'ent bie erfie Sage lebiglicE) als ©c|ub ber Stobre. ©a
ber ungelöfd)te Kalf unter Suftabftuß geudbtigt'eit abfor«
biert, unb fid) auf ©runb ber befannten cbemifcben IReaf«

tion ermärmt, fo geftattet bie prüdbteibenbe SRenge Suft
ben ©urdjgang, mobei bie ©emperatur fo bod) über bem

©efrierpunït bleibt, baß ein ©infrieren ber Seitungen
auSgefdiloffen ift. ©iefe fdpßenbe Umhüllung erfüllt aber

nur einen Sßinter ihren 3tued; 5um ©omrner muß bie

SRaffe mieber entfernt merben, meil fie bann p faulen
anfängt. 20äfferbebälter, roelcbe bem groft auSgefeßt finb,
fcbüßt man am beften gegen bie ©inroirfung beS grofteS,
inbem man um btefel6en in einer ©ntfernung oon gir£a
5 cm einen ^oljfaften baut unb bie entftanbenën groifdjen«
räume mit ©trob, $ädfet u. bergt, ausfüllt. Sei S3er=

ftopfungen oon ©aSröbren, oeranlaßt buvd) ©infrieren,
erlennt'man bie eingefrorene ©teile burd) ben Klang
beim Slnfcblagen ber Sîobre. ©ur<b Slnmärmen ber be«

treffenben ©teile mit ber ©pirituSlainpe ober burcb ©in«

fübrung oon ©piriiuS in bie Seitung laffen ficf) fotd)e

ißerftopfungen meiftenS fdjneü befeitigen. ©aS SSBaffer

mirb burcb SluSblafen auS bem Stobr entfernt.

Il il m) Meoh. Drahtgitterfabrik

jamrI I I Ölten und Hallau
Spezialität :

Stahldrahf- T
Sortiergefiechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte
jeder Art.

Für RangeRehKff-psehr VHi

BEWEIWIÜSEÜ*

Str. 46 âà«ftî. schîv«ìz. H«»dw.-^ktt«Kg („Netflerdlatt^) -,â?

starkes, amerikanisches weißes Eichenholz wurden, oik
Rotterdam, neuerdings Mk. 110—115, bei I/IIa Be-
schaffenheit, das Festmeter gezahlt.

Von einheimischem Eichenholz wurde dasjenige aus
dem Spessart am meisten begehrt und bei den jüngsten
Versteigerungen sehr hoch bewertet. Besonders trifft dies
bei solchem Rundholz zu, welches sich für Fournierzwecke
eignet. Beim Forstamt Rothenbuch, wo über 1100 Fest-
meter Eichenrundstämme zum Angebot gelangten, wurden
dieser Tage durchschnittlich rund Mk. 170 für das Fest-
meter erzielt (während sich der Durchschnittspreis im
Vorjahr auf nur etwa Mk. 150 belief)/Dabei erbrachte
1» Klasse Mk. 336,50, 1. Kl. Mk. 192, 2. Kl. Mk. 144,
3. Kl. Mk. 98,50> 4. Kl. Mk. 58,25, 5. Kl. Mk. 37,75,
6. Kl. Mk. 25,50 und 7. Kl) Mk. 17,50 das Festmeter.

Im Forstamt Lohr-West wurden Uebererlöse von rund
10"/.! erzielt. Das Interesse für weiches Holz erhielt
sich übrigens auch. Im württembergischen Forstamt
Balingen wurden für Nadelholzstämme durchschnittlich
11°/t°/o der Anschläge erzielt.

Für geschnittene Kanthölzer war die Stimmung an-
dauernd fest. Nachfrage trat nach Ware für Lieferung
im Frühjahr befriedigend- auf. Der Bestand an Auf-
trägen zur sofortigen Lieferung war allerdings, wie immer
um diese Zeit, schwach. Die heutigen Forderungen be-

tragen für mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen-
und Fichtenhölzer von regelmäßigen Abmessungen Mk. 42
bis 44 das Festmeter, frei Eisenbahnwagen oberrheinischer
Stationen. Die rheinisch-westfälischen Sägewerke aber
boten auf sofortige Lieferung baukantig geschnittene Ware
mit regelmäßiger Länge und Stärke zu Mk. 45, das
Festmeter, frei niederrheinischen Plätzen, an. Auf später
hinaus geben die Werke indessen Angebote noch nicht
ab, weil sie die weitere Gestaltung der Verhältnisse erst
abwarten wollen. („Anzg. f. d. Holzindustrie".)

MzKîànêî.
Konzessionierte Installateure. Das Gas- und

Wasserwerk Arbon bezeichnet als konzessionierte In-
stallateure, die Neueinrichtungen, Verlängerungen, An-
Müsse von Apparaten und Reparaturen vornehmen
dürfen, folgende Firmen in Arbon: Carl Schnitzler,
Spengler und Installateur, Friedensstraße; Franz
Forster, Kupferschmied, Romanshornerstraße; Louis
Weydknecht, Schlossermeister, Gerbergasse; Gebr.
Schädler, Installateure, Hauptstraße; Vogt-Gut,
A.-G., Maschinenfabrik, St, Gallerstraße.

Kunst- und Spiegel-A.-G. Zürich. Die beiden De-

tailgeschäfte Schwarzer K Cie. A. â, M. Wen,
vorm. H, Weil-Heilbronner, Kunst- und Spiegelhand-
langen Detail und Migros, an der Bahnhofstraße wer-
den vom 1. Februar an unter der Firma Kunst- und
Spiegel A.-G. Zürich in den erweiterten Räumlichkeiten
des Mercatoriums, Bahnhofstraße 51, gemeinschaftlich
betrieben werden. Die Inhaber der beiden bisherigen
îetailgeschâfte werden als Verwaltungsrat der neuen
Firma vorstehen. Das Detailgeschäft A. â M- Weil,
vorm. H. Weil-Heilbronner, wird bis zum Beginn des

Haus-Abbruches seinen Totalverkauf in den bisherigen
Lokalitäten, Bahnhosstr. ?3s, fortsetzen. Die Fabrika-
nonsgeschäste und der Engrosvertrieb der beiden Firmen
Werden in unveränderter Weise getrennt fortgeführt.
Präsident des Verwaltungsrates ist Herr Oberst Schwarzer,
^Präsident Herr Aug. Weil-Brüll.

Wie Rohrleitungen am sichersten vor dem Er-
'Ken zu schützen sind. In der Regel werden zum
Schutz der Wasserleitungsröhren, Wasserbehälter, Gas-

messer usw. gegen Einfrieren Umhüllungen aus Stroh,
Heu, Werg u. drgl. angewendet. Die Mittel erfüllen
nur dann ihren Zweck, wenn die Arbeit mit der genü-
genden Sorgfalt ausgeführt wird. In den meisten Fällen
werden etwaige Schäden auf die unsachgemäße Ausführ-
ung der Bekleidung zurückzuführen sein; in folgendem
sollen nun einige Anhaltspunkte dafür gegeben werden,
wie man sich gegen derartige Schäden am besten zu
schützen vermag. Die Grundleitung, sowie die aufwärts
gehenden — steigenden Stränge eines Hauses wer-
den am sichersten durch Umwicklung vor Frost geschützt.
Man verwendet hierzu meistens dicke Filzstreifen von
10 — 15 ein Breite, die um die Leitung herumgelegt Und
mit Draht befestigt werden. Häufig wird auch Kieselgur-
schnür als Jsolationsmaterial benützt, weil eine solche Be-
kleidung reinlicher ist als Filz. Diese Isolierung ist aber
nicht immer zu empfehlen, besonders in feuchten Räumen
sollte man sie nicht anwenden. Wasserleitungsröhren,
Pumpen usw. schützt man am besten gegen Frost, indem
man die Röhren mit einer dünnen Schicht Stroh, Säge-
späne oder Gerberlohe bedeckt. Auf diese Schicht werden
sodann etwa faustgroße Stücke ungelöschten Kalkes ge-
packt und mit einer weiteren Lage Stroh, Gerberlohe u.
drgl. umhüllt. Schließlich wird das ganze, des sauberen
Aussehens wegen, mit einem Stück Leinwand umwickelt
und fest zusammengebunden. Da bei einer unmittelbaren
Berührung des gelöschten Kalkes mit der Metalloberfläche
des Rohres diese bald durch Rost zerfressen würde, so

dient die erste Lage lediglich als Schutz der Rohre. Da
der ungelöschte Kalk unter Luftabfluß Feuchtigkeit absor-
biert, und sich auf Grund der bekannten chemischen Reak-
tion erwärmt, so gestattet die zurückbleibende Menge Luft
den Durchgang, wobei die Temperatur so hoch über dem

Gefrierpunkt bleibt, daß ein Einfrieren der Leitungen
ausgeschlossen ist. Diese schützende Umhüllung erfüllt aber

nur einen Winter ihren Zweck; zum Sommer muß die

Masse wieder entfernt werden, weil sie dann zu faulen
anfängt. Wasserbehälter, welche dem Frost ausgesetzt sind,

schützt man am besten gegen die Einwirkung des Frostes,
indem man um dieselben in einer Entfernung von zirka
5 em einen Holzkasten baut und die entstandenen Zwischen-
räume mit Stroh, Häcksel u. dergl. ausfüllt. Bei Ver-
stopfungen von Gasröhren, veranlaßt durch Einfrieren,
erkennt "man die eingefrorene Stelle durch den Klang
beim Anschlagen der Rohre. Durch Anwärmen der be-

treffenden Stelle mit der Spirituslampe oder durch Ein-
führung von Spiritus in dje Leitung lassen sich solche

Verstopfungen meistens schnell beseitigen. Das Wasser

wird durch Ausblasen aus dem Rohr entfernt.
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